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Einladung
Die 13. Vollversammlung der Landarbeiterkammer Tirol in der 

12. Funktionsperiode, findet am 

Montag, dem 07. Dezember 2020 um 13.30 Uhr,

in Innsbruck, Brixner Straße 1, im großen Bauernbundsaal, im Parterre

mit folgender Tagesordnung statt: 

1. Eröffnung der Sitzung und Feststellung der Beschlussfähigkeit; 
2. Genehmigung der Tagesordnung; 
3. Voranschlag der Landarbeiterkammer Tirol für das Jahr 2021;
4. Landarbeiterkammerwahl 2021;
5. Berichte; 
6. Allfälliges. 

        Dr. Günter Mösl e.h.                  Andreas Gleirscher e.h.
           Kammerdirektor                                 Präsident

Herausfordernde Zeiten

Wir leben aktuell in außer-
gewöhnlichen Zeiten, in 

denen besondere Maßnahmen 
und Regelungen notwendig 
sind. Nicht jeder wird mit der 
Situation zufrieden sein bzw. 
die gewährten Unterstützungen 
als ausreichend empfinden. Der 

Meinung aktuell
Landesobmann

Andreas Gleirscher

„Lockdown“ im März passierte 
ohne Erfahrung, dennoch bin 
ich der Ansicht, dass wir die 
Krise bis jetzt gemeinsam gut 
gemeistert haben. 

In den Sommermonaten stellte 
sich schon eine gewisse Norma-
lität ein und wir haben gehofft, 
dass wir im Herbst mit unseren 
Veranstaltungen starten können. 
Die aktuelle Corona-Situation 
hat uns aber einen Strich durch 
die Rechnung gemacht. 

Davon sind leider auch unsere 
Ehrungsfeiern betroffen. Die-
se können heuer nicht wie ge-
wohnt stattfinden, was für mich 
sehr bedauerlich ist. 

Sind doch gerade diese Feiern 
ein festlicher Anlass, um die 
Wertschätzung gegenüber den 

Dienstnehmerinnen und Dienst-
nehmern in der Land- und 
Forstwirtschaft zum Ausdruck 
zu bringen.

Selbstverständlich ist gewähr-
leistet, dass alle Jubilarinnen 
und Jubilare ihre Ehrenurkunde, 
die Treueprämie und ein kleines 
Präsent, persönlich überreicht 
durch die Mitarbeiterinnen un-
serer Förderungsabteilung, er-
halten. 

Ich wünsche allen für die bevor-
stehende, herausfordernde Zeit 
alles Gute und bleibt gesund.

Dies meint euer Landesobmann
Andreas Gleirscher
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Bezirkskonferenzen finden trotz Corona statt

Bezirk Lienz 09. Oktober 2020 19.00 Uhr Lavant, Hotel Dolomitengolf

Bezirk Reutte 19. Oktober 2020 19.00 Uhr Weißenbach, Gemeindesaal

Bezirk Schwaz 22. Oktober 2020 19.00 Uhr Strass, Gasthof Cafe Zillertal

Bezirk Innsbruck 23. Oktober 2020 19.00 Uhr Rum, Rumer Hof

Bezirk Imst 28. Oktober 2020 19.00 Uhr Imst, Gasthof Hirschen

Bezirk Landeck 29. Oktober 2020 19.00 Uhr Landeck, Gasthof Greif (Straudi)

Bezirk Kufstein 11. November 2020 19.00 Uhr Wörgl, Gasthof Weißes Lamm

Bezirk Kitzbühel 12. November 2020 19.00 Uhr Oberndorf, Gasthaus Dorfwirt

Die bevorstehenden Bezirks-
konferenzen waren bei den 

im Sommer stattgefundenen Ge-
sprächen mit den Funktionärin-
nen und Funktionären in den ein-
zelnen Bezirken ein Hauptthema. 
Trotz der zwischenzeitlich ver-
schärften Coronamaßnahmen in 
Bezug auf Veranstaltungen kön-
nen die Konferenzen wie geplant 
durchgeführt werden.

Verordnung sieht Ausnah-
men vor

Die COVID-19-Lockerungsver-
ordnung sieht vor, dass Zusam-
menkünfte und Versammlungen 
von Organen freiwilliger Interes-
senvertretungen, wie dem TLFAB 
weiterhin stattfinden können. 

„Es ist sehr wichtig, dass die 
Wahlen auf Bezirksebene sat-

zungsgemäß und selbstverständ-
lich unter Einhaltung sämtlicher 
Corona-Präventionsmaßnahmen 
durchgeführt werden. Dort wer-
den von den Ortsgruppen die je-
weiligen Bezirkskandidaten le-
gitimiert und damit wesentliche 
personelle Entscheidungen zur 
Vorbereitung auf die im März 
2021 anstehende Landarbeiter-
kammerwahl getroffen“, so Lan-
desobmann Gleirscher.

Termine
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Die Landarbeiterkammer Tirol 
muss aufgrund der Maßnah-

men gegen COVID-19 auf die 
Abhaltung ihrer Ehrungsfeiern 
verzichten. Den Jubilarinnen und 
Jubilaren werden die Urkunden 
und die Geldprämien im Oktober 
und November bei den jeweiligen 
Betrieben vor Ort persönlich über-
geben.

Insgesamt 188 Jubilarinnen und 
Jubilare waren heuer zu den vier 
Ehrungsfeiern in Lienz, Imst, 
Hopfgarten und Rum angemel-
det. Diese Zahl zeigt klar auf, dass 
viele Beschäftigte der Land- und 
Forstwirtschaft oft über Jahrzehn-

te ihren Betrieben die Treue hal-
ten. Aufgrund der mittlerweile 
verschärften Maßnahmen gegen 
die COVID-19-Pandemie ist eine 
Abhaltung der LAK-Ehrungsfei-
ern heuer jedoch leider nicht mög-
lich.

„Wir wollen einerseits die Ge-
sundheit unserer Mitglieder und 
Mitarbeiter bestmöglich schüt-
zen, andererseits aber auch die 
Jubilarinnen und Jubilare für ihre 
langjährige Treue entsprechend 
honorieren. Deshalb haben wir be-
schlossen, dass wir die Urkunden 
und die Treueprämien heuer vor 
Ort in den Betrieben an die Jubila-

re übergeben“, erklärte LAK-Prä-
sident Andreas Gleirscher die 
nun fixierte Vorgangsweise für 
die Landarbeiterehrungen 2020. 
Ein entsprechendes Informations-
schreiben an alle Jubilarinnen und 
Jubilare ist bereits ergangen. 

„Eine Verschiebung auf das Jahr 
2021 stand für uns gerade in die-
ser für viele Beschäftigte heraus-
fordernden Zeit nicht zur Diskus-
sion und wäre auch aufgrund der 
begrenzten Platzkapazitäten, die 
wir für unsere Ehrungsfeiern zur 
Verfügung haben, nicht möglich 
gewesen“, so Präsident Gleirscher 
abschließend. 

Landarbeiter - Ehrungsfeiern abgesagt
Urkunden und Ehrungsprämien werden persönlich übergeben

Terminaviso-Ortsversammlungen

Sofern es die Corona-Situati-
on zulässt, finden die Orts-

versammlungen des Tiroler 
Land- und Forstarbeiterbundes 
in der Zeit zwischen 26. Jänner 

und 16. März 2021 statt. 

Die genauen Termine und Orte 
werden in der nächsten Ausga-
be des Landarbeiters bekannt-

gegeben bzw. sind schon jetzt 
auf der Homepage des Land- 
und Forstarbeiterbundes abruf-
bar.

www.lfb.at/tirol

Aktuelles
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Kundmachung der Landesregierung vom 7. Oktober 2020 über die Ausschreibung der Land-
wirtschaftskammer- und Landarbeiterkammerwahlen 2021 
 

Gemäß § 65 des Tiroler Landwirtschaftskammer- und Landarbeiterkammergesetzes, LGBl. Nr. 72/2006, 

zuletzt geändert durch das Gesetz LGBl. Nr. 89/2020, werden die Wahlen der direkt gewählten Mitglie-

der der Vollversammlung der Landwirtschaftskammer, der Mitglieder der Vollversammlung der Landar-

beiterkammer und der Mitglieder der Vorstände der Bezirkslandwirtschaftskammern für 

Dienstag, den 23. März 2021 (Auszählungstag) 
ausgeschrieben. 

 

Als Tag der Wahlausschreibung gilt der 7. Oktober 2020, als Stichtag der 8. Oktober 2020. 

 

Die in der zuletzt gewählten Vollversammlung der Landwirtschaftskammer bzw. der Landarbeiterkam-

mer vertretenen wahlwerbenden Gruppen haben der Landesregierung wahlberechtigte Personen als 

Beisitzer in den gemäß § 70 Abs. 1–3 des Landwirtschaftskammer- und Landarbeiterkammergesetzes 

zu bildenden Wahlkommissionen vorzuschlagen. 

Für die Wahlkommission Landwirtschaftskammer sind neun, für die Wahlkommission Landarbeiterkam-

mer drei Beisitzer aus dem Kreis der wahlberechtigten Personen zu bestellen. Die verhältnismäßige 

Verteilung der Beisitzer ist aufgrund der bei der letzten Wahl ermittelten Stärke festzusetzen und stellt 

sich daher wie folgt dar: 

 

A) Wahlkommission Landwirtschaftskammer 

       Tiroler Bauernbund (TBB) ………………………………………………………………….…  9 Beisitzer 

       Grüne Bäuerinnen und Bauern Tirol (GBB) …………………………………………………  0 Beisitzer 

       Freiheitliche und Unabhängige Tiroler Bauern (FPÖ-Tirol)………………………………...  0 Beisitzer 
 

B) Wahlkommission Landarbeiterkammer 

       Tiroler Land- und Forstarbeiterbund …………………………………………………………  3 Beisitzer 

 

Die bezeichneten wahlwerbenden Gruppen haben für jeden Beisitzer jeweils auch einen Ersatzbeisitzer 

namhaft zu machen. Hat eine wahlwerbende Gruppe keinen Anspruch auf Bestellung eines Beisitzers, 

so ist sie nach § 72 Abs. 1 des Landwirtschaftskammer- und Landarbeiterkammergesetzes berechtigt, 

eine wahlberechtigte Person als Vertrauensperson in die jeweilige Wahlkommission zu entsenden. 

 

Die Vorschläge sind bis spätestens 17. Oktober 2020 beim Amt der Tiroler Landesregierung, Abteilung 

Landwirtschaftliches Schulwesen und Landwirtschaftsrecht, Landhaus 2, Heiliggeiststraße 7, 6020 In-

nsbruck, einzubringen. Die Tage des Postenlaufs werden in die Frist eingerechnet. 

 

 

Amtliche Mitteilung
Wahlausschreibung

www.lfb.at/tirol
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Agro Alpin auf 2021 verschoben

„Die Entscheidung der Ver-
schiebung wurde in enger 

Abstimmung mit den führenden 
Ausstellern und den Mitgliedern 
des Messebeirates getroffen. Un-
sere Aussteller benötigen eine Pla-
nungssicherheit, die aufgrund der 
Covid 19 Situation für eine Fach-
messe mit rund 20.000 Besuchern 
und über 300 nationalen und in-
ternationalen Ausstellern aktuell 
leider nicht gewährleistet ist. 

Wir sind der Meinung, dass der 
persönliche Austausch und der 
Bedarf an hochwertigen Infor-
mationen sowie das gemeinsame 
Erlebnis nach dieser Krise noch 
größer sein und die Messe 2021 
in höchster Qualität im Sinne der 
Besucher und Aussteller stattfin-
den wird. Ich darf mich bei die-
ser Gelegenheit bei unseren Aus-
stellern und Partnern für die gute 
Zusammenarbeit bedanken. Eine 
Veranstaltung dieser Größenord-
nung funktioniert nur, wenn alle 
auch in schwierigen Zeiten an ei-
nem Strang ziehen.“, sagt Dr. Ge-
org Hetzenauer, Veranstalter. 

Für den Sprecher des Tiroler 
Landmaschinenhandels, Mag. 

Hansjörg Stöckl, war die Verle-
gung der Messe auf November 
2021 aufgrund der Covid-19-Ent-
wicklungen erforderlich, doch 
sieht er in dieser Verschiebung 
auch neue Chancen. 

„Durch die Absage der Fachmes-
se Agro Alpin 2020 wird für die 
Aussteller und Besucher ein idea-
ler Messe-Rhythmus geschaffen, 
welcher es ihnen ermöglicht, an 
der Agro Alpin 2021 sowie der 
Agraria Wels 2022 und der Agri-

alp Bozen 2022 ohne Terminkolli-
sionen teilzunehmen. Das erfolg-
reiche Konzept der Fachmesse 
mit Termin im November wird 
im Zwei-Jahresrhythmus fortge-
führt und bietet für alle Kunden 
aus dem Landwirtschaftssektor 
wertvolle Informationen. Für Be-
sucher und Aussteller ist wichtig, 
dass die Qualität der Agro Alpin 
sichergestellt wird, was durch 
eine breite und interessante Pro-
duktpalette gewährleistet ist.“ 

Die Veranstalter und der Messebeirat der Agro Alpin Messe haben sich gemeinsam dazu entschlossen, 
die Agro Alpin Messe 2020 auf 04. bis 07. November 2021 zu verlegen. 

Erster Messeauftritt der Landarbeiterkammer sowie des Tiroler Land- und 
Forstarbeiterbundes im Jahre 2004

Aktuelles
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An zwei Tagen stellten sich in 
Innsbruck 15 Tiroler und 13 

Vorarlberger Gartenbaulehrlinge 
der Facharbeiterprüfung. In ins-
gesamt 12 Fächern mussten sie 
die Prüfungskommission dabei 
mit Fachwissen und handwerkli-
chem Können überzeugen.

Nach drei intensiven Ausbil-
dungsjahren absolvierten die 
Tiroler und Vorarlberger Garten-
baulehrlinge am 2. und 3. Sep-
tember ihre Facharbeiterprüfung 
im Innsbrucker Hofgarten. Wie 
schon in den vergangenen Jah-
ren fanden die Prüflinge dort ein 
ideales Umfeld vor. Vor einer 
Kommission aus erfahrenen Gärt-
nermeisterinnen und Gärtner-
meistern sowie Fachexperten der 
Landwirtschaftskammer galt es, 
die im Laufe der Lehrzeit erwor-
benen Kompetenzen abzurufen.

„Die Lehrlinge waren schon lan-
ge nicht mehr so gut vorbereit. 
Sie haben neben handwerklichem 
Können und Geschick vor allem 
umfangreiche Fachkenntnis-
se bewiesen. In den komplexen 
Themenfeldern wie integriertem 
Pflanzenbau und Düngung geht 

das Wissen weit über die Pflanzen 
selbst hinaus“, lobte Prüfungsvor-
sitzender und LK-Fachbereichs-
leiter Wendelin Juen.

Das unterstrich auch Peter Pfei-
fer, Obmann der Tiroler Gärtner: 
„Unsere Freude über die gut aus-
gebildeten Facharbeiterinnen und 
Facharbeiter ist groß. Sie sind die 
Grundlage dafür, auch künftig 
beste Qualität bei den Produkten 
sowie der Beratung in den Tiroler 
Gärtnereien anbieten zu können.“

25 neue FacharbeiterInnen

Von 28 angetretenen Prüflingen 
konnten 25 die Facharbeiterprü-
fung mit Bravour meistern. „Wir 

freuen uns über dieses Ergebnis. 
Ich gratuliere allen Facharbei-
terinnen und Facharbeitern, die 
heute durchwegs sehr gute Leis-
tungen gezeigt haben. Zugleich 
danke ich auch allen Lehrerinnen 
und Lehrern sowie allen Ausbil-
dungsbetrieben, die mit ihrer tol-
len Arbeit die Basis für eine gute 
Ausbildung legen“, freute sich 
Evelyn Darmann, Geschäftsfüh-
rerin der Lehrlings- und Fachaus-
bildungsstelle in der Landwirt-
schaftskammer Tirol.

Der Beruf der Gärtnerin bzw. des 
Gärtners ist extrem vielseitig und 
beinhaltet die verschiedensten 
Themenfelder. Ein weiterer Vor-
teil der Ausbildung ist dabei die 
Anerkennung der Lehrzeit bei 
einigen anderen landwirtschaft-
lichen und gewerblichen Beru-
fen. Den Facharbeiterinnen und 
Facharbeitern werden Teile der 
Lehrzeit für Floristik und Land-
schaftsgärtnerei, Obstbau und 
Obstverwertung, Weinbau und 
Kellerwirtschaft, Bienenwirt-
schaft, Forstgarten und Forstpfle-
gewirtschaft sowie Feldgemüse-
bau angerechnet.

- Mag. Judith Haaser

Fo
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Anfang September ging die Facharbeiterprüfung der Gärtner im Innsbrucker Hofgarten über die Büh-
ne. 28 Lehrlinge stellten sich der anspruchsvollen Prüfung.

Erfolgreicher Gärtnernachwuchs
Aktuelles
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Recht

In der Land- und Forstwirtschaft 
spielt Rufbereitschaft eine im-

mer wichtigere Rolle, sei es am 
Wochenende oder in den Nacht-
stunden, etwa im Winterdienst 
oder zur Behebungen von plötz-
lich auftretenden Störungen bei 
Anlagen. Dabei mag die Rufbe-
reitschaft dem jeweiligen Berufs-
bild durchaus entsprechen bzw. 
als selbstverständlich empfunden 
werden, doch sollte demgegen-
über auch deren Entlohnung an-
gemessen ausfallen.

In Hinblick auf die Entlohnung 
ist weiters wichtig, die Rufbereit-
schaft von der Arbeitsbereitschaft 
abzugrenzen. Rufbereitschaft be-
deutet, dass der Arbeitnehmer für 
den Arbeitgeber lediglich erreich-
bar sein muss. Der Arbeitnehmer 
kann seinen Aufenthaltsort dabei 
selber wählen und auch seine 
Zeit grundsätzlich frei einteilen, 
zumindest bis ihn der Ruf des Ar-
beitgebers ereilt. Rufbereitschaft 
stellt somit ein Mischverhältnis 
aus Arbeitszeit und Freizeit dar. 
Da nicht nur Arbeitszeit vorliegt, 
kann auch ein geringeres Entgelt 

für die eigentliche Arbeitsleis-
tung vereinbart werden. 

Im Unterschied dazu stellt die Ar-
beitsbereitschaft in vollem Aus-
maß Arbeitszeit dar, da sich hier 
der Arbeitnehmer an einem, vom 
Arbeitgeber bestimmten Ort, mit 
der Bereitschaft zur jederzeitigen 
Aufnahme der Arbeitsleistung im 
Bedarfsfall aufzuhalten hat. 

Allerdings ist der Hinweis ledig-
lich auf den Ort zu wenig. So kann 
die Rufbereitschaft, trotz ver-
meintlich freier Ortswahl durch 
den Arbeitnehmer, aufgrund en-
ger Bedingungen in Verbindung 
mit der hohen Wahrscheinlich-
keit und Häufigkeit des tatsäch-
lichen Einsatzes ein derart ein-
schränkendes Ausmaß erlangen, 
dass quasi Arbeitsbereitschaft 
vorliegt. Derartige Bedingungen 
können persönliche wie z.B. ein 
striktes Alkoholverbot, oder auch 
indirekt örtliche sein, etwa wenn 
der Arbeitnehmer nach Erhalt des 
Rufes in einer bestimmten Zeit 
am Arbeitsort eintreffen muss. 
Die solcherart unechte Rufbereit-

schaft könnte damit vom Arbeits-
gericht auch als Arbeitsbereit-
schaft qualifiziert werden.

In einer ganz jungen Entschei-
dung des Obersten Gerichtshofes 
(OGH 24.4.2020, 8 ObA 4/20a) 
mussten die Höchstrichter den 
Fall eines Klärwärters beurteilen. 
Dieser erhielt für seine reguläre 
Arbeitszeit von 40 Stunden von 
Montag bis Freitag etwa EUR 
2.000,- brutto pro Monat. Von 
Montag bis Donnerstag muss-
te der Klärwärter Nachbereit-
schaftsdienste von jeweils 17:00 
Uhr bis 08:00 Uhr des Folgetages 
und zusätzlich alle drei Wochen 
den Wochenendrufbereitschafts-
dienst von Freitag 12:00 Uhr 
bis Montag 08:00 Uhr leisten. 
Die monatlich bezahlte pauscha-
le Rufbereitschaftsdienstzulage 
betrug ca. EUR 100,- brutto pro 
Monat. Während der Bereit-
schaftsdienste musste der Klär-
wärter seinen Aufenthaltsort so 
wählen, dass er innerhalb von 30 
Minuten im Störungsfall bei der 
Kläranlage sein konnte. 

Rufbereitschaft – Vorsicht vor vorschnellen 
Vereinbarungen

§
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Betriebsratswahl bei der Landarbeiterkammer 
Tirol

Ein Alkoholisierungsgrad von 
bis zu 0,5 Promille war erlaubt. 
Im Zeitraum von gut vier Jahren 
traten insgesamt 12 Störungen 
während der Rufbereitschaft des 
Klärwarts auf. Dabei wurde die 
anfallende Arbeitszeit zusätzlich 
mit drei Euro brutto pro Stunde 
entlohnt. Der Klärwärter begehr-
te von seinem Arbeitgeber nun 
die Zahlung von drei Euro brut-
to für jede Bereitschaftsstunde, 
abzüglich freilich der bereits ge-
leisteten Pauschale und stützte 
seine Klage darauf, dass sich sei-
ne Rufbereitschaft der Arbeitsbe-
reitschaft annäherte bzw. dass die 
mit dem Arbeitgeber getroffene 
Vereinbarung sittenwidrig wäre.

Bedauerlicherweise scheiterte 
der Klärwärter mit seiner Kla-
ge in allen Instanzen. Vor allem 

da grob berechnet nur an ein bis 
zwei Prozent der Bereitschafts-
tage eine Arbeitsleistung not-
wendig wurde, entschieden die 
Gerichte einhellig, dass keine 
Arbeitsbereitschaft vorlag. Auch 
der OGH hielt fest, dass die 
Vereinbarung nicht sittenwidrig 
war, da kein Lohnwucher vorlag. 
Lohnwucher wird nämlich bei 
„Schuld- und Hungerlöhnen“ an-
genommen, deren Höhe in auffal-
lendem Missverhältnis zum Wert 
der Leistung des Arbeitnehmers 
steht und die Vereinbarung durch 
Ausnutzen des Leichtsinns, einer 
Zwangslage, der Unerfahrenheit 
oder der Verstandesschwäche des 
Arbeitnehmers zustande gekom-
men ist, was beim Klärwärter 
allesamt nicht der Fall war. Fest-
gehalten wurde aber auch, dass 
nur im Fall der Sittenwidrigkeit 

(Lohnwucher) das ortsübliche, 
anstelle des vereinbarten Entgelts 
geschuldet gewesen wäre. 

Denn nur mangels Vereinbarung 
gebührt gemäß § 1152 ABGB für 
die Rufbereitschaft ein ortsübli-
ches bzw. angemessenes Entgelt. 
Eine Vereinbarung lag beim Klär-
wärter jedoch vor, weswegen ihm 
nur noch die Sittenwidrigkeit ge-
holfen hätte. Diese wurde aber 
wie geschrieben auch aufgrund 
der engen Grenzen verneint.

Zusammenfassend sollte somit 
jedwede Vereinbarung zur Rufbe-
reitschaft erst recht gut überlegt 
und nicht vorschnell akzeptiert 
werden.  

- Mag. Johannes Schwaighofer

Am 22. September 2020 wur-
de die Förderungsreferentin 

der Landarbeiterkammer Tirol 
Frau Andrea Hauser, BEd. ein-
stimmig zur neuen Betriebsrätin 
gewählt. Sie vertritt somit für die 
nächsten fünf Jahre auf betrieb-

licher Ebene die Interessen der 
Dienstnehmerinnen und Dienst-
nehmer der Landarbeiterkammer 
und folgt in dieser Funktion Ing. 
Andreas Kirchmair. 

Kammerdirektor Dr. Günter Mösl 

und Präsident Andreas Gleirscher 
bedankten sich bei Frau Hauser 
für die Bereitschaft, diese wich-
tige Funktion zu übernehmen 
und wünschen ihr für diese ver-
antwortungsvolle Aufgabe alles 
Gute.
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Andreas Freistetter als LAK-Präsident in 
Niederösterreich wiedergewählt

V.l.: Präsident Andreas Freistetter, NÖ Landtagspräsident Karl Wilfing, LH Johanna Mikl-Leitner, LH-Stv. Stephan Pernkopf, 
Vizepräsidentin Josefa Czezatke, Vizepräsident Karl Orthaber. 

Im Sitzungssaal des nieder-
österreichischen Landtages 

startete die niederösterreichi-
sche Landarbeiterkammer mit 
ihrer konstituierenden Vollver-
sammlung in die neue Perio-
de. Sowohl Präsident Andreas 
Freistetter als auch Stellvertre-
terin Josefa Czezatke und Vize-
präsident Karl Orthaber wurden 
von der neuen Vollversamm-
lung einstimmig gewählt und 
im Anschluss von LH Johanna 
Mikl-Leitner angelobt.

„Ich bedanke mich für euer 
Vertrauen, das mir sehr viel 
Kraft und Zuversicht gibt, un-
sere Mitglieder auch in heraus-
fordernden Zeiten bestmöglich 

zu unterstützen“, betonte Freis-
tetter nach seiner Angelobung.

Landeshauptfrau Johanna 
Mikl-Leitner gratulierte Prä-
sident Andreas Freistetter und 
seinem gesamten Team zur 
Wahl und bedankte sich für die 
vorbildliche Partnerschaft zwi-
schen dem Land Niederöster-
reich und der niederösterreichi-
schen Landarbeiterkammer. 

Generationenwechsel in 
der Vollversammlung

Der Start der neuen Perio-
de brachte einen Generatio-
nenwechsel in der Vollver-
sammlung, dem 40-köpfigen 

LAK-Parlament, mit sich. Die 
neue LAK-Vollversammlung 
ist (mit einem Altersdurch-
schnitt von 48,6 Jahren) jünger 
und (mit einem Frauenanteil 
von 37,5%) weiblicher als je 
zuvor. 

Insgesamt 11 Kammerräte wur-
den erstmals als Landarbeiter-
funktionäre angelobt. „Beson-
ders erfreulich ist für uns, dass 
wir nun wieder in jedem Bezirk 
Niederösterreichs mit einer 
Kammerrätin oder einem Kam-
merrat vertreten sind“, hob Vi-
zepräsidentin Josefa Czezatke 
die Bedeutung der regionalen 
Verankerung im ganzen Bun-
desland hervor.

Im Rahmen der konstituierenden Sitzung in St. Pölten wurde Andreas Freistetter einstimmig in seiner 
Funktion als oberster Repräsentant der NÖ Landarbeiterkammer bestätigt. Das Präsidium komplettie-
ren die wiedergewählte Vizepräsidentin Josefa Czezatke und der neue Vizepräsident Karl Orthaber.
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LAK Kärnten - Harald Sucher als 
Präsident wiedergewählt

Bei den heuer turnusmäßig 
durchgeführten und am 14. 

August beendeten Wahlen in 
die Vollversammlung zur Land-
arbeiterkammer erreichte die 
„Gemeinsame Liste Landar-
beiterkammer – GL-LAK“ mit 
Spitzenkandidat Präsident Ing. 
Harald Sucher 80,50 Prozent der 
Stimmen und 17 der 21 Manda-
te. 

Die Liste „Unabhängige und 
Freie in der Landarbeiterkam-
mer - UFL“ mit dem Fresacher 
Bürgermeister Ing. Gerhard 

Altziebler an der Spitze erzielte 
19,50 Prozent und 4 Mandate. 
Die Verteilung der Vorstandssit-
ze ergibt sich aus diesem Wahl-
ergebnis mit 4 GL-LAK zu 1 
UFL. 

Im Zuge der am 4. September 
2020 sich konstituierten Vollver-
sammlung wurde der Rosentaler 
LK-Angestellte Ing. Harald Su-
cher erneut zum Präsidenten ge-
wählt. Bestätigt in ihren Ämtern 
wurden auch die beiden Vizeprä-
sidenten, Gewerkschaftssekretär 
Alexander Rachoi aus St. Geor-

gen/Gailtal und der Zentralbe-
triebsratsvorsitzende der „Un-
ser Lagerhaus WHG“ Valentin 
Zirgoi aus Hof in der Gemeinde 
Feistritz ob Bleiburg.

Landeshauptmann Peter Kaiser, 
der gemeinsam mit LR Martin 
Gruber die Angelobung vor-
nahm, bedankte sich bei der 
Landarbeiterkammer für die 
gute Zusammenarbeit und führ-
te aus, dass er die Landarbeiter-
kammer als unverzichtbaren Teil 
der Kärntner Landwirtschaft 
sehe. 

Das Präsidium der Kärntner Landarbeiterkammer: V.r.n.l.: LH Dr. Peter Kaiser, KAD HR Dr. Rudolf Dörflinger, Vzpr. Valentin 
Zirgoi, Präsident Ing. Harald Sucher, Erster Vzpr. Alexander Rachoi und LR Martin Gruber.

Nach der Wahl im August wurde im Zuge der konstituierenden Vollversammlung der Landwirtschafts-
kammer-Angestellte Ing. Harald Sucher erneut zum Präsidenten der Landarbeiterkammer Kärnten ge-
wählt.
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Obmannwechsel bei der Raiffeisen-
genossenschaft Osttirol

Die 78. Generalversammlung 
fand am 31. Juli 2020 in der 

RGO-Arena statt. Höhepunkt der 
Generalversammlung war die 
Neuwahl des Vorstandes. Dabei 
übergab Obmann ÖkR Franz Ga-
neider sein Amt an Franz Klo-
cker. Ganeider hatte das Amt des 
Obmannes der Raiffeisengenos-
senschaft Osttirol 16 Jahre lang 
inne, insgesamt 28 Jahre war er 
Funktionär. Er gab bei der Gene-
ralversammlung zunächst einen 
Überblick über das Jahr 2019. 
„Die Generalversammlung war 
ursprünglich für Anfang April ge-
plant, musste jedoch wegen der 
Corona-Pandemie verschoben 
werden. 

Geschäftsbericht von 
Dir. Thomas Diemling

Geschäftsführer Thomas Diem-
ling berichtete von einem er-
folgreichen Jahr 2019. „Unser 

Konzern besteht aus dem Mut-
terunternehmen RGO und der 
100%-Tochter RGO Lagerhaus 
GmbH. Wir konnten im vergan-
genen Jahr einen Umsatz von 
rund 62 Mio. Euro erzielen, was 
ein Plus von 6,8 Prozent bedeutet. 
Besonders erfreulich ist, dass im 
Mischfutterwerk mit 49.540 Ton-
nen ein neuer Produktionsrekord 
erreicht wurde“, so Diemling. Der 
Rohertrag konnte um 6,2 Prozent 
auf 13,2 Mio. Euro gesteigert 
werden, der Jahresgewinn nach 

Steuern betrug 1,4 Mio. Euro.

Ehrung des langjährigen Ob-
manns ÖkR Franz Ganeider

Im Zuge der Vollversammlung 
wurde ÖkR Franz Ganeider für 
seinen außerordentlichen Einsatz 
für die landwirtschaftlichen Gre-
mien mit dem goldenen Ehren-
zeichen der Landwirtschaftskam-
mer und dem Verdienstzeichen 
in Gold vom Raiffeisenverband 
Tirol ausgezeichnet.

Franz Klocker zum neuen Obmann gewählt

Landwirtschaftskammer-Präsident Josef Hechenberger überreichte Ganeider für 
dessen langjährige Tätigkeit das goldene Ehrenzeichen der Landwirtschaftskammer.

Symbolisch überreichte der scheidende Obmann ÖkR Franz Ganeider dem neuen Obmann Franz Klocker aus Tristach einen 
Schlüssel.
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„

ÖLAKT zu Gast bei Arbeitsministerin 
Aschbacher

Wie können Jobs in der Land- 
und Forstwirtschaft in Zu-

kunft attraktiver gestaltet werden? 

Mit dieser zentralen Frage setzte 
sich der ÖLAKT bei einem Ge-
sprächstermin mit Arbeitsminis-
terin Christine Aschbacher ausei-
nander. 

Der Vorschlag des ÖLAKT, mit-
hilfe von Arbeitgeberzusammen-
schlüssen längerfristige Beschäf-
tigungsmöglichkeiten zu schaffen 
und damit auch das Arbeitskräf-
tepotenzial im Inland stärker an-
sprechen zu können, wurde von 
Aschbacher sehr positiv aufge-
nommen. Im Rahmen einer Ar-
beitsgruppe, zu der Aschbacher 
auch die Landarbeiterkammern 
einlud, sollen nun Details geklärt 
und konkrete Konzepte ausgear-
beitet werden.

Thematisiert wurde auch eine 

zukünftig verstärkte Einbindung 
der Landarbeiterkammern bei 
der Kontrolle der Unterkünfte für 
Erntehelfer in landwirtschaftli-
chen Betrieben. „Wir bieten dem 
AMS, das die Arbeitsbewilligun-
gen vergibt, und den Arbeitsin-
spektoren auf jeden Fall unse-
re Unterstützung an“, betonte 
ÖLAKT-Vorsitzender Andreas 
Freistetter. 

Ein weiterer wichtiger Punkt des 
Gesprächs betraf die derzeit in 
Begutachtung befindliche Neu-
fassung des Landarbeitsgesetzes, 
die eine Zusammenfassung aller 
Landarbeitsordnungen der ein-
zelnen Bundesländer vorsieht. 
Hier betonte ÖLAKT-Vorsitzen-
der Freistetter die Forderung der 
Landarbeiterkammern, dass es 
trotz der Komplexität der Rechts-
materie keine Nivellierung nach 
unten geben darf.

Abschließend sprachen Freistetter 
und sein designierter Stellvertre-
ter Eduard Zentner auch noch ihr 
Anliegen nach einer „Verbundli-
chung” des Land- und forstwirt-
schaftlichen Berufsausbildungs-
gesetzes sowie der Umsetzung 
einer bundesweit einheitlichen 
Berufsjägerausbildung an. 

„Es war ein sehr vielver-
sprechendes Gespräch, 
in dem klar herauskam, 
dass unser Know-How 
als Sozialpartner gefragt 
ist und wir uns in vielen 
Punkten der Unterstüt-
zung von Arbeitsministe-
rin Christine Aschbacher 
sicher sein können“, 

so das positive Fazit von Freistet-
ter.

Ende Juli nahmen ÖLAKT-Vorsitzender Andreas Freistetter und sein designierter Stellvertreter Eduard 
Zentner einen Gesprächstermin bei Arbeitsministerin Christine Aschbacher wahr und konnten dabei 
wichtige Anliegen ansprechen.
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Telefonische Krankmeldung für Covid-19-
Verdachtsfälle verlängert

Der Herbst kommt und stellt 
das Gesundheitssystem vor 

neue Herausforderungen: Be-
reits in den vergangenen Wochen 
ist die Zahl der Covid-19-Infi-
zierten gestiegen. 

Die Österreichische Gesund-
heitskasse reagiert daher schnell 
und verlängert die telefonische 
Krankmeldung für Verdachts-
fälle bis Ende des Jahres, um 
Ordinationen und die Gesund-
heitshotline 1450 zu entlasten.

Damit soll die Absonderung für 
Covid-19-Verdachtsfälle öster-
reichweit sichergestellt werden. 
Um Ärztinnen und Ärzte besser 
zu unterstützen und das Risiko 
einer Ansteckung bei derarti-
gen Fällen möglichst gering zu 

halten, legt die ÖGK eine öster-
reichweite Vorgehensweise für 
Covid-19-Verdachtsfälle fest.

Wie funktioniert das?

Personen, die als Verdachts-
fall gelten, sollen jedenfalls die 
Gesundheitshotline 1450 kon-
taktieren, um weiterhin eine 
österreichweite Übersicht über 
Verdachtsfälle zu gewährleisten. 
In den meisten Bundesländern 
wird auch über 1450 eine Tes-
tung und behördliche Absonde-
rung veranlasst. Bis zur behörd-
lichen Absonderung bzw. bis 
zum Vorliegen eines Testergeb-
nisses können die Betroffenen 
in einer Ordination anrufen und 
nach einer telemedizinischen 
Abklärung telefonisch krank-

geschrieben werden. Vorausset-
zung ist, dass die Person auch 
entsprechende Symptome auf-
weist.

Bei einem positiven Testergeb-
nis greift die behördliche Ab-
sonderung jedenfalls rückwir-
kend: Die Absonderung nach 
dem Epidemiegesetz ersetzt die 
Arbeitsunfähigkeitsmeldung. 
Bei einem negativen Testergeb-
nis erlischt die Krankschreibung 
spätestens nach fünf Arbeitsta-
gen. Ist die betroffene Person 
aber weiterhin krank, so ist für 
die Verlängerung der Krankmel-
dung ein persönlicher Arztbe-
such notwendig.

Mit diesem Vorgehen will die 
ÖGK sicherstellen, dass Pa-

Österreichische Gesundheitskasse beschließt Fortführung bis 
Ende 2020
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tientinnen und Patienten, die 
Covid-19-Symptome zeigen, 
möglichst unbürokratisch und 
risikolos eine Krankmeldung er-
halten und dafür nicht extra eine 
Ordination aufsuchen müssen. 
Für alle anderen Erkrankten gilt 
dies nicht, sie können weiterhin 
von einem Arzt oder einer Ärz-
tin persönlich untersucht und 
krankgeschrieben werden.

Die Verlängerung der telefoni-
schen Krankmeldung bei Co-
vid-19-Verdachtsfällen soll die 
Arbeit der Vertragspartnerinnen 
und Vertragspartner der ÖGK 

erleichtern. Sie spielen während 
der Pandemie eine entscheiden-

de Rolle bei der Versorgung von 
Patientinnen und Patienten. 

Rückblick im Kammergeschehen
Im Herbst 2000, also vor 20 Jah-
ren, wurde Franz Egger von der 
Vollversammlung zum Obmann 

der Landarbeiterkammer Tirol 
gewählt und folgte dem bishe-
rigen Obmann Adolf Wildauer, 

der seine Funktion pensionsbe-
dingt aufgab.

Im Bild: Franz Egger (links) bei der Amtsübernahme von Adolf Wildauer (rechts)
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Seniorenalltag

von Reinhard Witting

Margot und ich saßen vor dem Fernsehapparat um 
gemeinsam die Nachrichten anzusehen. Gegen 20 
Uhr wollte ich dann einen Kommentar zu einer 
Meldung abgeben, als ich von einer Sekunde auf 
die andere bemerkte, dass ich nicht mehr sprechen 
konnte. 

Ich zeigte dies Margot an. Sie setzte sofort einen 
Notruf ab. Glücklicher Weise war ich sonst nicht 
beeinträchtigt. Nachträglich erstaunlich, dass wir 
beide ohne große Hektik und klar strukturiert so 
vorgingen, wie dies notwendig war und dann auch 
über das Telefon angewiesen wurden. So die Tests 
mit den Händen und Fingern, um weitere Beein-
trächtigungen feststellen zu können. Wir kontrol-
lierten den Blutdruck und stellten fest, dass dieser 
unüblich in die Höhe geschossen war.

Inzwischen wurde die Notärztin auf den Weg ge-
schickt. Mein Sprechvermögen war inzwischen 
wieder zurückgekommen. 

Bald traf der Rettungswagen mit einer Ärztin und 
einem Sanitäter ein. Nach weiteren Tests, Blut-
druckmessen und EKG fuhren wir ins 10 km ent-
fernte Bezirkskrankenhaus. Auf dem Weg dorthin 
konnte ich mich mit der jungen Ausserferner Ärz-
tin schon gut unterhalten. 

Im Krankenhaus stand nach dem Aufnahmege-
spräch und dem Legen einer Leitung am Arm eine 
Schädel-CT auf dem Programm. Die Auswertung 
sollte, wie man mir sagte, sofort in Innsbruck von 
spezialisierten Ärzten erfolgen. Anschließend 
kam ich auf ein Zweibettzimmer und erhielt eine 

Infusion. Zu diesem Zeitpunkt war ich alleine auf 
dem Zimmer. Ich konnte Margot telefonisch vom 
bisherigen Ablauf berichten. Die Nacht verlief 
problemlos. Zum Arzt, der mich noch aufsuchte, 
meinte ich, dass da nun das Wochenende bevor-
stehe und es mir wieder ganz gut ginge, ich wohl 
morgen nach Hause entlassen würde. Er bremste 
mich jedoch ein und meinte, dass nach einem sol-
chen Vorfall zu viel auf dem Spiel stünde, und zu-
erst alles genau abgeklärt werden müsse. 

Am Samstag und Sonntag geschah dann außer 
dem obligatorischen Covid-19-Abstrich und re-
gelmäßiger Blutdruckkontrollen wenig.

In der Nacht auf Montag wurde ins Bett neben mir 
ein südländisch-aussehender Patient gelegt. Außer 
einigen Telefonaten hörte ich ihn nicht sprechen. 
Am Montag Vormittag war er wieder verschwun-
den. 

Bei mir gings nach der Visite los mit den verschie-
densten Untersuchungen: u.a. Ablagerung in den 
Halsschlagadern, Blutabnahme und Sonar-Herz-
kontrolle.

Am Nachmittag kam ein Patient aus Reutte, etwa 
in meinem Alter, ins Nebenbett. Mit ihm konnte 
ich mich sehr gut unterhalten. Allerdings kündigte 
er bald an, wieder gehen zu müssen, da seine Frau 
aus der Klinik in Innsbruck nach Hause käme und 
sie ihn benötige. 

Am Dienstag, dann wieder Blutdruckmessung und 
Blutabnahme. Frühstück und Mittagessen entfie-

Es sollte ein normaler, gemütlicher Fernsehabend werden. Doch von einer Sekunde auf die andere schaute 
die Welt anders aus. Die Notärztin kam in die Wohnung und der Abend endete schließlich im Krankenhaus. 
Verschiedene Untersuchungen sollten Klarheit über meine plötzliche Zustandsveränderung bringen. Wie 
man sieht, kann neben den schönen Dingen, über die ich an dieser Stelle schon berichten durfte, in einem 
Senioren-Alltag auch solches vorkommen.

Schlagartig wurde ich still

Seniorenalltag
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len. Da zuerst vormittags und dann für den Nach-
mittag eine leichte Narkose zur Herzuntersuchung 
über die Speiseröhre geplant war. Diese ergab 
schließlich keine Auffälligkeiten. Zuvor wurde ich 
noch für 24-Stunden EKG und Blutdruckmessung 
verkabelt. 

Am Nachmittag kam ein neuer Patient aufs Zim-
mer. Ihm ging es nicht gut. Trotzdem legte er sich 
bald mit den Ärzten an. In der Nacht, als er be-
merkte, dass ich aufgrund der Verkabelung nicht 
schlief, breitete er stundenlang seine allgemein 
negativen und besonderen „Verweigerungstheori-
en“ aus. So meinte er etwa, dass unsere Politiker 
nichts wert und viele Gesetze Unsinn seien. Der 
Euro werde bald verschwinden und die Wirtschaft 
zusammenbrechen! Covid-19 sei sowieso nur ein 
Fake! Gute Politiker seien in seinen Augen, solche 
wie Trump („der wird haushoch gewinnen“), Pu-
tin, Bolsonaro, Orban und Erdogan.

Aber auch diese Nacht ging vorbei und bei der 
Visite meinte der Primar: „Das war ein kleiner 
Schlaganfall, aber machen sie sich keine großen 
Gedanken, betreiben sie weiterhin Ihren Sport. Ihr 
Cholesterin ist ideal, den Blutdruck bekommen 

wir mit einer Tablette in den Griff und zur Sicher-
heit nehmen Sie noch eine TromboASS. Am Her-
zen konnten wir nichts Auffälliges feststellen.“ 
Das habe ich so angenommen, im Wissen, dass 
in meinem Alter solche Vorkommnisse trotz ge-
sundem Lebenswandel eben nicht auszuschließen 
sind. 

Ich fühlte mich während des gesamten Kranken-
hausaufenthaltes recht gut. Das Essen war ok, das 
Zimmer mit Aussicht auf die Burg schön und die 
Betreuung und Fürsorge durch Schwestern und 
Ärzte bestens. Wäre da nicht der Vorfall an sich 
und die anstrengende Nacht von Dienstag auf 
Mittwoch gewesen, so könnte ich mir so einen 
Kuraufenthalt vorstellen. 

Margot konnte mich am Mittwoch nach dem Mit-
tagessen und nach Ausfolgung des Befundes ab-
holen. 

Am Donnerstag habe ich die übliche Dreistun-
denwanderung wieder aufgenommen und sind 
wir seither wieder fast täglich bei Überwindung 
von 400 bis 500 Höhenmetern, in unserer wunder-
schönen Natur altersgemäß flott unterwegs. 

Seniorenalltag

Rechtsabteilung
Mitwirkung bei der Regelung von Dienstverhältnissen und Abschluss von 
Kollektivverträgen 

Beratung und Information in arbeits-, sozial- und steuerrechtlichen 
Angelegenheiten und kostenlose Vertretung insbesondere in Arbeits- und 
Sozialrechtssachen vor den Gerichten

Mag. Johannes Schwaighofer
Tel.: 05 92 92/DW 3002, Mobil: 0660/ 347 76 46
E-Mail: johannes.schwaighofer@lk-tirol.at
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Der Tiroler Land- und Forstarbeiterbund

wünscht allen Mitgliedern einen guten Start 

in den Herbst!
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Gärtnertipp

Gärtnertipp 
	 von Gärtnermeister 

	 Michael Ruech 

Frostspanner
Es wird höchste Zeit die Kübel-
pflanzen in ihre Winterquartiere 
zu verfrachten und den Garten 
schön langsam winterfest zu ma-
chen. 

In meinem Oktoberartikel möch-
te ich mich diesmal mit einem 
Schädling befassen, der immer 
wieder in Obstgärten auftritt und 
große Schäden anrichten kann. Es 
ist der Frostspanner, der zu den 
Schmetterlingen gehört. Davon 
gibt es den großen Frostspanner, 
der bis zu 40mm groß wird, und 
den kleinen Frostspanner, der et-
was kleiner ist. Beide Arten befal-
len Obstgehölze wie Apfel, Birne, 
Quitte, aber auch Zier- und Wild-
gehölze.

Im Herbst, ab Oktober kriecht der 
Falter aus der im Boden lebenden 
Puppe. Die männlichen, ca. 15-
20mm großen Falter fliegen durch 
die Dämmerung, auf der Suche 
nach den flügellosen Weibchen, 
die manchmal in großen Mengen 
über die Stämme kriechen, um 
mit besonderen Sexuallockstof-
fen, den sogenannten Pheromo-
nen, die Männchen anzulocken. 
Nach erfolgreicher Paarung legt 
jedes Frostspannerweibchen bis 
zu 300 winzige, grünliche, später 
rötliche Eier ab. Hauptsächlich an 
den Knospen oder in ihrer Nähe. 
Diese überwintern dort. Daraus 
schlüpfen die Raupen im Früh-

jahr dann, wenn die Bäume aus-
treiben. Die gefräßigen Raupen 
ernähren sich von Blütenknospen, 
Blättern und Fruchtansätzen. Oft 
bleiben von den Blättern nur noch 
die zusammengesponnenen Mit-
telrippen übrig.

Die Raupe des kleinen Frostspan-
ners ist hellgrün, mit dunklen Li-
nien, die des Großen ist rotbraun 
gefärbt mit hellen Flecken. Ty-
pisch bei Beiden ist die buckeli-
ge Körperhaltung bei der Fortbe-
wegung. Wenn sie ausgewachsen 
sind und eine Größe von 3cm 
erreicht haben, lassen sie sich an 
einem Faden zum Boden hinun-
ter, um sich in der Erde zu ver-
puppen. Im Spätherbst schlüpfen 
die neuen Falter und der Kreislauf 
beginnt von Neuem.

Mit Erfolg unterbrechen kann 
man dies, indem man für den Ge-
brauch fertige Leimringe, oder 
Leim, die beide im Fachhandel 
erhältlich sind, in der Höhe von 
einem Meter um den Stamm legt. 
Sie müssen fest und gut anliegend 

angebracht werden. Die Zwi-
schenräume sollten sorgfältig mit 
Leim ausgefüllt werden, damit 
die Schädlinge die Leimschran-
ke nicht umwandern können. Bei 
starkem Befall, sollten die Leim-
ringe in der zweiten November-
hälfte erneuert werden. Entfernt 
werden sie erst wieder im März 
des darauffolgenden Jahres.

Als natürliche Fressfeinde gelten 
Singvögel, vor allem die Kohl-
meisen, die für ihren Nachwuchs 
eine beträchtliche Menge sam-
meln und so zur Reduzierung der 
Schädlinge beitragen. Da ist es 
allerdings wichtig sie im Garten 
anzusiedeln, indem man Nistkäs-
ten aufhängt. Übrigens, vorhan-
dene Nistkästen sollten jetzt von 
Ungeziefer gereinigt werden, so 
können überwinternde Schädlin-
ge die Brut im nächsten Frühjahr 
nicht gefährden.

Gegen die Eier des Frostspan-
ners helfen auch Austriebsspritz-
mittel sehr gut. Man spritzt sie 
im Frühjahr, wenn die Knospen 
austreiben. Ein nüztlingschonen-
des Mittel ist z.B. Promanal Neu, 
das im Fachhandel erhältlich ist. 
Ebenfalls gespritzt wird Bacillus 
thuringiensis. Es ist ein Bakteri-
um, das ausschließlich Schmet-
terlingsraupen befällt und sie zum 
Absterben bringt.
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Aktuelles

Förderungen der LAK

Zinsenloses Darlehen:  
abhängig von Mitteln und Gesamtbaukosten  
- max. € 20.000,00

Zinsenloses Darlehen für energiesparende und 
umweltfreundliche Maßnahmen: 
Einbau Biomasseheizanlagen, Wärmepumpe usw. 
- max. € 5.000,00

Zuschuss: 
- Betrag abhängig von Berufsbild, Einkom-
mens- und Familiensituation zw. € 3.000,00 und 
€ 7.500,00 + € 1.100,00 Erhöhungsbetrag pro 
Kind

Landarbeiter-Eigenheimbau

Land- und Forstarbeiterhilfswerk

Lernbeihilfen:  
Einmalige, nicht rückzahlbare Beihilfe für Kam-
merzugehörige und deren Kinder pro Schuljahr 
(ab 9. Schulstufe) bzw. Kursbesuch  
- Betrag abhängig von Schulstufe bzw. Kurs 	
	 bis max. € 280,00

Darlehen: 
Zinsenloses Darlehen  
für Wohnraumbeschaffung, Infrastrukturmaß-
nahmen, Kreditrückzahlung usw. 
- max. € 5.000,00 
Nach Abzahlung neuerliche Antragstellung mög-
lich.

Beihilfen: 
Einmalzahlung bei besonderen Notständen (To-
desfall, schwere Erkrankung, Zahnregulierung, 
etc.) 
- Fallbezogene Höhe in Abhängigkeit der Auf-
wendungen

Führerscheinbeihilfen:  
Einmalige, nicht rückzahlbare Beihilfe für die 
Absolvierung des Führerscheins der Klasse „B“ - 
Auto ausschließlich an Kammerzugehörige 
- € 100,00

Treueprämien

Bei einer anrechenbaren, ununterbrochenen 
Dienstzeit, bei ein und demselben Dienstgeber 
bzw. Betrieb von 10 Jahren: 
- € 75,00

Bei einer anrechenbaren Dienstzeit von 25 Jahren: 
- € 175,00

Bei einer anrechenbaren Dienstzeit von 35 Jahren: 
- € 275,00

Bei einer anrechenbaren Dienstzeit von 45 Jahren: 
- € 450,00

Pensionen unter EUR 1.000,- werden im nächsten 
Jahr um 3,5 Prozent erhöht, das ist mehr als die 
doppelte Inflationsbereinigung. 

Dass es zumindest für kleine Pensionen mehr ge-
ben wird, hat die Bundesregierung den Senioren-
vertretern schon vor einem Monat bei Bekannt-
gabe des auf Basis der Inflationsrate berechneten 
gesetzlichen Anpassungsfaktors von 1,5 Prozent 
zugesichert. Die nunmehr vereinbarte Erhöhung 
macht selbst im Durchschnitt mehr aus, nämlich 
1,8 Prozent.

Bezüge bis EUR 1.000,- werden um 3,5 Prozent 
angehoben. Bis EUR 1.400,- fällt die Steigerung 
linear ab, ab EUR 2.333,- wird sie mit einem Fix-
betrag von EUR 35,- gedeckelt. 

Ausgleichszulage auf EUR 1.000,- angeho-
ben

Kleine und mittlere Pensionen werden besonders 
stark erhöht, da die Ausgleichszulage für alleinste-
hende Pensionisten auf EUR 1.000,- angehoben 
wird. Die im Volksmund genannte Mindestpensi-
on beträgt daher in Jahr 2021 EUR 949,- netto. Die 
Kosten für die Anpassungen werden sich 2021 auf 
rund eine Mrd. Euro belaufen.

Pensionserhöhung 
2021
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